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      »Es macht uns Vergnügen, die Vervollkommnungen
eines so schönen und großartigen Systems zu
betrachten, und wir sind nicht ruhig, bis wir jedes
Hindernis, das auch nur im mindesten die
Regelmäßigkeit seiner Bewegungen stören oder
hemmen kann, beseitigt haben.«

      Adam Smith 1


      

      »Nichts, was wir in diesem Abkommen vereinbaren, wird Schutzstandards absenken.«

      Karel De Gucht, EU-Handelskommissar 2


      

      »Die Demokratie wird ganz sicher durch ein solches Abkommen nicht außer Kraft gesetzt.«

      Thomas Strobl, stellvertr. CDU-Vorsitzender 3

    

    
    Vorwort: 
Die Chlorhühner kommen!

    Seit Juli 2013 verhandeln die USA und die EU über die Errichtung einer transatlantischen Freihandelszone. Die Verhandlungen laufen geheim, Aufregung wogt durch die Medien, der Protest wächst. Was steht in dem Abkommen? Kommt ein direktes Klagerecht für Konzerne gegen Demokratien? Wird eine transatlantische Behörde für »regulatorische Kooperation« errichtet? Werden die Standards nach unten oder nach oben angepasst, oder treffen sie sich in der »goldenen Mitte«? Dürfen öffentliche Einkäufer und Auftraggeber noch regional-, struktur-, arbeitsmarkt- und industriepolitische Ziele verfolgen – oder werden sie durch »horizontale Disziplinen« geknebelt? Werden öffentliche Dienstleistungen von der Trinkwasserversorgung bis zum Gesundheitssystem dem Marktwettbewerb ausgeliefert? Überlebt das Vorsorgeprinzip, welchen Stellenwert erhalten Klimaschutz, nachhaltige Entwicklung und Gemeinwohl? Fragen über Fragen ... am Ende der Verhandlungen darf das EU-Parlament abstimmen, ohne jetzt auch nur mitlesen zu dürfen. Die nationalen Parlamente bleiben, wenn es nach dem Willen der verhandelnden EU-Kommission geht, außen vor, die BürgerInnen erst recht – obwohl sie der eigentliche Souverän sind.

    Dieser Text hat drei zusammenhängende Kernanliegen. Zum einen soll das gesamte Inhaltsspektrum des Abkommens hinter den medialen Aufregern – Chlorhuhn, Genmais, Hormonfleisch, VerbraucherInnenschutz, Umweltstandards – ausgeleuchtet werden. Dadurch soll ein möglichst vollständiges und kohärentes Bild entstehen, worum es im Kern und langfristig geht: eine neue »Weltwirtschaftsordnung« (Angela Merkel), die von mächtigen Interessensgruppen in den USA und der EU ausgeht und welche die Durchsetzung der Wirtschaftsfreiheiten – Handel, Investitionen, Kapitalverkehr – zum obersten Ziel hat. Diese Wirtschaftsordnung soll globalisiert und über ein dichtes Netz bilateraler, plurilateraler und später internationaler völkerrechtlicher Verträge zu einer »globalen Wirtschaftsverfassung« verdichtet werden. Nachdem das bisherige Völkerrecht auf den Menschenrechten und damit verbunden auf Armutsbekämpfung, Ernährungsfragen, Umweltschutz und kulturelle Vielfalt aufgebaut war, werden hier neue Prioritäten gesetzt. Sobald die größere Agenda hinter dem TTIP zum Vorschein gekommen ist, können die entscheidenden Fragen gestellt werden: Welchen Werten und Zielen sollen völkerrechtliche Abkommen dienen? Wer gibt diese Ziele vor, und wer überprüft sie?

    Das TTIP wurde vom Europäischen Rat in Auftrag gegeben. Dieser ist der mächtigste Gesetzgeber und Lenker der EU, obwohl er für legislative Akte nicht demokratisch legitimiert ist – er setzt sich zusammen aus den Spitzen der nationalen Exekutiven. Der Rat beauftragt eine weitere nicht direkt demokratisch legitimierte Instanz, die Kommission, mit Geheimverhandlungen. Diese wird von zahllosen Lobbys ebenso lückenlos umlagert wie das US-Handelsministerium – vom US Council of Pork Producers über das European Services Forum bis zu den Automobilherstellerverbänden. Für einfache BürgerInnen und gemeinnützige Organisationen ist der Zugang zu Washington und Brüssel ungleich schwieriger als für hochbezahlte Lobbys transnationaler Konzerne. Deshalb steht am Ende des Buches die Demokratiefrage: Wie könnte ein demokratischer Prozess für die Aushandlung völkerrechtlicher Verträge aussehen? Diese Frage brennt nicht nur aufgrund der geheimen TTIP-Verhandlungen. Zeitgleich dräuen CETA, ein Freihandelsabkommen mit Kanada, und TiSA, ein Angriff auf öffentliche Dienstleistungen, in einer Teilgruppe von WTO-Mitgliedern. Für alle gelten dieselben Fragen: Welche Ziele sollen mit diesen Abkommen grundsätzlich verfolgt werden? Wer erteilt das Verhandlungsmandat? Wie könnte ein transparenter und demokratischer Prozess aussehen? Und wer entscheidet über das ausverhandelte Ergebnis? Möge die europäische Demokratie am Un-Fall TTIP reifen!

    
    I. Eine neue Weltwirtschaftsordnung 
nach dem Geschmack der Konzerne

    a) Die Vision eines Weltbinnenmarkts

    Aus der Sicht eines transnationalen Konzerns ist ein grenzenloser Weltmarkt, ein »globaler Binnenmarkt« mit freiem Investieren, Export und Kapitalverkehr sowie dem völkerrechtlichen Schutz von Investitionen und geistigem Eigentum die finale Vision. Percy Barnevic, Ex-CEO von ABB, formulierte es so klar wie kein anderer: »Ich definiere Globalisierung als die Freiheit unserer Firmengruppe zu investieren, wann und wo sie will, zu produzieren, was immer sie will, zu kaufen und zu verkaufen, wo und was immer sie will, und alle Einschränkungen durch Arbeitsgesetze oder sonstige Regulierungen so gering wie möglich zu halten.«
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    Zum Autor

    Christian Felber, geboren 1972, studierte Romanische Sprachen, Politikwissenschaft, Soziologie und Psychologie in Wien und Madrid. Er ist die prominenteste Stimme der Globalisierungskritik in Österreich, erfolgreicher Autor, Universitätslektor und internationaler Referent. Bei Deuticke erschienen 50 Vorschläge für eine gerechtere Welt (2006), Neue Werte für die Wirtschaft (2008), Kooperation statt Konkurrenz (2009), Rettet den Euro (2012), Geld. Die neuen Spielregeln (2014) und Die Gemeinwohl-Ökonomie (2012 in einer aktualisierten Neuausgabe und übersetzt in bisher sechs Sprachen).

    
    Vom selben Autor

    Geld

    Die neuen Spielregeln

    2014. 304 Seiten

    Geld ist ein Mittel zum Zweck. Es sollte uns dienen und uns das Leben erleichtern. Doch davon sind wir weit entfernt: Staatsschuldenkrise, Systembanken, Währungsspekulationen, Steueroasen – Geld beherrscht unser Leben. Christian Felber, der mit der »Gemeinwohl-Ökonomie«, einer alternativen Wirtschaftsordnung, für Furore sorgt, findet, dass freie Menschen sich das nicht gefallen lassen sollten. Ein demokratisches Gemeinwesen sollte die Spielregeln, nach denen Geld in Umlauf kommt und verwendet wird, neu bestimmen. In seinem Buch beschreibt Christian Felber, wie wir über demokratische Prozesse zu einer neuen Geldordnung gelangen können.


    

    Die Gemeinwohl-Ökonomie.

    Aktualisierte und erweiterte Neuausgabe

    2012. 208 Seiten

    Eine demokratische Bewegung wächst: Christian Felbers alternatives Wirtschaftsmodell, die »Gemeinwohl-Ökonomie«, in einer überarbeiteten Neuausgabe mit den Ergebnissen und Erkenntnissen des ersten Jahres. Mehr als tausend Privatpersonen, Politiker/innen, Initiativen und Unternehmen haben sich der Idee angeschlossen, die Gemeinwohl-Bilanz wurde mit über hundert Pionier-Unternehmen präzisiert, zahlreiche Regionalgruppen in Deutschland, Österreich und Italien sind aktiv geworden und haben eine gemeinsame Strategie für die kommenden fünf Jahre entwickelt. In einem Jahr ist so viel passiert, dass das Manifest der Bewegung nun in einer aktualisierten und erweiterten Ausgabe erscheint.

    
    Impressum

    ISBN 978-3-446-24801-4

    Deuticke in der Hanser Box

    © Carl Hanser Verlag München 2014

    Alle Rechte vorbehalten

    Umschlag: © Carl Hanser Verlag, München

    Unser gesamtes lieferbares Programm und viele andere Informationen finden Sie unter

    www.hanser-literaturverlage.de

    Erfahren Sie mehr über unsere Autoren auf www.facebook.com/HanserLiteraturverlage oder verfolgen Sie uns auf Twitter: www.twitter.com/hanserliteratur

    Mehr über Christian Felber finden Sie unter www.christian-felber.at

    Datenkonvertierung E-Book: le-tex publishing services GmbH, Leipzig
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